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Jnsera te
werden auch antzeuommen von den
Herren : F . Büttner in Oldenburg
Herm- Wülkcr iu Bremen , Hrasenstein
und Bögler A .-G . in Bremen und
Hamburg , Wilh . Scheller in Bremen,
H . Eisler in Hamburg , Rud . Maste
i» Berlin , I . Barck und <komp. iu Halle
a . S -, G . L . Daube und Lorup, iu
Frankfurt am Mais und von anderen

Insertion « . Comptoir« .

1899.

l.

er-

Tages - Zeiger.
( 2 . November . )

V 0 °^ ufgang : 7 llhl 2? Minuien.
V D -Untergang : 4 Uhr 53 Minuten.
8 Hochwasser:
S I Uhr 56 Min . Vm . — 2 Uhr 15 Min . Nm.

Der ne«e Flottenplan
ist aller Welt ziemlich überraschend gekommen . Noch in
voriger Woche konnte man aus der „ Nordd . Allgem.
Ztg.

" herauslesen , daß cS einstweilen bei der Durch¬
führung des Flottengesetzes vom vorigen Jahre sein
Bewenden haben werde. Die oppositionellen Zeitungen
sind dem veröffentlichten Plane auf Verdoppelung der
Flotte sogleich scharf eutgegengetreten und gegen sie
wendet sich ein Artikel der halbamtlichen . Berliner Korre¬
spondenz"

, der direct an die Adresse von Eugen Richters
„ Freisinnige Zeitung * gerichtet ist , daraus sei das Fol¬
gende hervorgehoben :

„Zunächst sei constatirt , daß der neue Flottenplan
(gemeint ist eine gleichzeitig von mehreren Berliner
Zeitungen gebrachte Darlegung , wie bis zum Jahre
l917 ohne Vermehrung der Steuern die Flotte etwa
verdoppelt werden könnte ) — nichts weiter thut , als
die Möglichkeit vom etatstechnischenStandpunkt aus zu
beleuchten, wie Deulschland zu einer . starken Flotte"
kom 'men kann, welche nach den Worten Sr . Majestät
deS Kaisers „ bitter Noch thut ! " . . . In Folge der
politischen Ereignisse der letzten Jahre bewegt diese Frage
heute die leitenden und führenden Geister der deutschen
Nation aus das allerlebhafteste. Wie kann eine solche
Frage sachgemäß discutirl werden, wenn nicht zuvor
von sachkundiger Seite die Möglichkeit dargelegt wird,
wie ein derartiges großes Ziel überhaupt zu erreichen
sei ! . . .

"
Die „Freis . Ztg . " sagt ferner : „Nach dem Flotten-

gesitz sollte die Schlachlflotte zur Vertheidigung der Nord-
und Ostsee dienen und wurde in jeder Beziehung als
sür diesen Zweck ausreichend dargestellt. "

Die officielle Begründung zum Flottengesctz sagt
über diesen Gegenstand : „ Damit die Schlachtflottc auch

, im Gefecht mit einer überlegenen Flotte eine Möglich¬
keit des Erfolges hat , muß die eigene Gefechtsformation
so viele Schiffe enthalten , als in einer Formation ein¬
heitlich geleitet und zur vollen Ausnutzung gebracht
werden können .

"
Wie nun aber , fährt das halbamtliche Blatt fort,

wenn im Kriege wir einer stark überlegenen Seemacht
>if.
I, Durch Leiden zuin Glück
er Eine Erzählung aus dem Leben v . Oskar Merres.

( 9 . Fortsetzung. ) ( UnberechtigterNachdruck verboten.)
„ Trude ! " nickte das im rastlosen Eifer um das

Geständniß des so unendlich zaghasten Fritz kämpfende
^ Mädchen.
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Da schaute er aber endlich in ihre strahlenden
Augen und sah darin den ganze» Himmel , den er in
seinem gequälten Herzen trug . Und ohne daß er
wußte , wie es geschehen , hatte er ihre kleinen weißen
Händchen zwischen den seinen , und seine Worte flössen
durcheinander , wie seine Gefühle.

„ So sehr liebe ich Sie, — liebes Trudchen,
—

wenn ich das sagen darf , — vom ersten Mal an , —
, wie ich Sie gesehen , — liebstes, bestes Trudchen, —

ich weiß ja gar nicht , was ich sage , aber — ich will
Eie so lieb haben, so lieb — — '

Sie neigte sich sanft zu ihm , und er fühlte ihren
warmen beiäubenden Athcm ; dann holte er sie in
seinen Arm und er sah ihre heißen weichen Lippen
dicht vor sich.

Hatte er sie wirklich geküßt ? Wahrscheinlich, denn
Trude legte ihren Arm um den breiten Nacken des
endlich Gefangenen und flüsterte zärtlich : „ Du böser,
lieber Mann , wie schwer hast du mir das gemacht ! "

der deutschen Flotte , die durch die erste Schlacht doch
auch stark gelitten haben wird , eine stark überlegene und
völlig intakte Reserveflotte gegenübergestellt wird ? Die
„ Freisinnige Zeitung " entrollt dann weiter, wie sie es
selbst nennt, „ geradezu uferlose Perspektiven"

, indem sie
von überseeischen Kriegen spricht und das Bedürfniß von
Kohlenstationen und eigenen Docks in allen Wellthei ! - ;;
betont. In dieser Beziehung befindet sie sich mit der
Marineverwallung wenigstens in gewisser Beziehung in
Uebereinstimmung. Mit Wort und Schrift hat die
Marineverwaltung bisher stets dagegen angekämpft, daß
eine überseeische Kriegführung gegen eine europäischeSee¬
macht in großem Stil angängig sei . Die Begründung
zum Flottengesetz sagt darüber : „ Im Kriege wird cs
weniger daraus ankommen, die Colonien an Ort und
Stelle zu vertheidigen, als sie in der Heimath durch die
dort befindlichen Streitkräfte zu schützen . Das Schicksal
der Colonien wird nicht durch die Gefechte draußen
entschieden , sondern durch den Ausfall des Kampfes
auf dem Hauptkriegsschauplatze. " Etwas anders liegen
die Verhältnisse lediglich für Kiautschou. Dort werden
in absehbarer Zeit Docks und eine Kohlenstation vor¬
handen sein . Damit es den dortigen Streitkräften ge¬
gebenen Falls nicht ebenso ergeht wie den Spaniern
vor Manila, werden wil uns im Luise der nächsten
Jahre mit dem Gedanken vertraut machen müssen , dort
an Stelle der großen Auslandskrcuzer wenigstens einige
Linienschiffe dauernd zu stationir - :: .

Das halbamtliche Blatt sctzt, ^ ' neuen Flottenplan
insofern etwas herab , als derselbe Nur ciue clatStechnische
Betrachtung sein soll . Doch wohl nur einstweilen?
Das würde sich vielleicht daraus erklären, daß sich bis¬
her weder das preußische Staatsministerium noch der
Bundesrath mit dem Plan befaßt haben, wenn auch
an deren schließlicher Zustimmung kein Zweijel besteht.
Die „ Germania " behauptet sogar : „ Noch vor 4 Wochen
konnte man von einer hohen Stelle im ReichSmarineamt,
die von einem neuen Flottenplan , falls derselbe im
Reichsmarineamt ausgearbeitet oder auch nur geplant
wäre, hätte wissen müssen , die beruhigende Versicherung
hören, daß Mehrforderungen für die Marine nicht in
Aussicht ständen : „ Wir haben, was wir wollen, und
wir wollen nicht mehr, als wir haben .

"

Kttttdscha» .
' Deutschla r^ d . Kaiser Wilhelm hat auf die

Anzeige , daß das englische Royal - Dragoner - Regiment
sich nach Afrika cinschiffe , dem Obersten des Regiments
folgende Depesche gesandt : „ Danke für Telegramm.
Entbieten Sie dem Regiment mein Lebewohl , mögen

Sie alle unverletzt und wohl zurückkchre » .
" (Man wird

bemerken , daß das Telegramm des Kaisers sich jeder
Politischen oder militairischen Andeutung enthält , keines¬
wegs Partei nimmt , sondern sich darauf beschränkt,
dem Regiment gewissermaßen bis zum Schiff das Geleit
zu geben und seinen Mitgliedern die gesunde Heimkehr
rn wünschen . )

' 8ur Äs „ck>4. 2 -Kamoafrage sind nach Zeitungs¬
meldung«» n ^ Mgte . .

' and Vorschläge gemacht
v ' O . . was iu die britische

Verwaltung der Südsce^ '^ ts Entschädigung bieten sic
Deutschland die Gilbertinseln und den Rest der Salo-
monsinseln.' Daß die Engländer in Belgien und den Rhein-
landen Leute für den Burenkrieg anzuwcrben suchen,
wurde schon kürzlich mitgetheilt Jetzt verlautet von
verschiedenen Seiten , daß sich in Hamburg Engländer
bemühen, ehemalige deutsche Unterosficierefür den Trans-
vaalkrieg anzuwcrben . Es wäre sehr zu wünschen , daß
diese Nachrichten auf ihre Richtigkeit hin untersucht
würden. Werbungen auf deutschem Gebiete für fremde
Kriegsdienste und die Mithülse zu solchen sind strafbar.
Es handelt sich hierbei um etwas ganz anderes , als
wenn im Auslande ansässige Deutsche für die Verthei¬
digung ihrer Adoptivheimath die Waffen ergreifen.' Der neue Flottenbauplan wird , so wird dem
„ Hann . Cour .

" aus Berlin telegraphirt , wahrscheinlich
schon Anfang des nächsten Jahres dem Reichstage vor-
gelegt werden, damit die deutschen Schiffswerften iu
die Lage versetzt werden, ihre Materialbestellungrn bei
den Werken schon innerhalb des Jahres 1900 cinzu-
leiten.' Die sächsische Provinzialsynode hat einstimmig
beschlossen , „ bei der Generalsynode den Antrag zu stellen,
daß diese bei ihrer nächsten Tagung den Evangelischen
Oberkirchenrath ersuche , eine Vereinigung der deutsch-
evangelischen Landeskirchen zur Förderung der allen
gemeinsamen Interessen , unbeschadet der Selbstständig¬
keit und des Bckenntnißstandes jeder einzelnen Landes¬
kirche, in die Wege zu le' ten .

"
' Schweiz. In der Schweiz wurde bei den

Erneuerungswahlen zum Nationalrath die bisherige
radikal-demokratische Mehrheit bestätigt. In verschiedenen
Wahlkreisen neu aufgestellte socialistische Kandidaten
unterlagen. Eine Reihe von Stichwahlen , die auf das
Gesammtergebniß ohne Einfluß sind , ist nothwendig.
Die ebenfalls in einigen Cantonen vorgenommenen
Neuwahlen der Cantonsvertreter im Ständcrath ergab
desgleichen Bestätigung der bisherigen Mehrheit.' Spanien. Die spanische Deputirtenkammer
ist am Montag eiöffnet worden . — Im Senat ver-

Dann bog sie sich wieder langsam aus seinem
Arm znrück , und sie plauderten Hand in Hand weiter
wie zwei glückliche Menschen, die einander recht lieb
haben . —

Als Fritz ungewöhnlich spät wieder nach Hause
kam , meinte Frau Marie nicht anders , als ihr Bruder
sei in eine Kneipe verschleppt worden und habe sich
einen gehörigen Spitz angetrunken. Denn er kam nicht
wie ein vernünftiger Mensch zur Thür herein, sondern
als habe er einen tüchtigen Rausch. Kaum sah er
feine Schwester, so umfaßte er sie mit beiden Armen,
sprang mit ihr wie toll umher und küßte sie auf. die
Wangen , was er doch sonst nicht that.

„ Junge, Fritz , — bist du dann ganz verrückt ge¬
worden ! " keuchte endlich die athemlose Marie, —
„ Willst du mich wohl zufrieden lasten , — dn reißt mir
ja das ganze Zeug vom Leibe ! "

Aber Fritz raste noch immer eine Weile so fort,
bis er so weit zur Besinnung kam , daß er seiner
Schwester gestehen konnte , er sei zwar nicht verrückt,
aber doch nahe daran , es vor lauter Freude zu werden.

Und nun erzählte er ihr , indem er sich gewaltig
in Stellung warf , daß er sich mit Trude versprochen
habe.

„Junge, — du ? " machte Frau Marie, — „ ob
mir das nicht geahnt hat . Und du nichtsnutziger

Mensch hast vor mir verstecken können , daß du unserm
Trudchen gut bist , und sie dir gar auch . Na warte,
das ist alles hinter meinem Rücken hergegangen ! "

Der böse Fritz lachte und rieb sich vergnügt die
Hände , während seine Schwester ihn mit offener Ver¬
wunderung anstarrte.

„Uebrigens hätte ich deine Liebeserklärung hören
müssen, " meinte sic dann in heiterer Freude , — „ dabei
konnte man sich gewiß halb tobt lachen . Daß du
überhaupt so was fertig gekriegt haben sollst , das ist
mir ein Räthsel ! "

„ Je nun, " prahlte der glückliche Fritz, — „ ein
bißchen hat es ja dabei gehapert, aber — s' ist doch
gegangen ! "

Jetzt sprang die junge Frau zur Großmutter hinein,
urn der das neueste Ereigniß zu verkünden.

„ Sieh' einer den Jungen an ! " schmunzelte Groß-
mütterchen, — „ na Gott gebe seinen Segen dazu ; ich
mein'

, er hält ' kein besser Loos ziehen können ! "
Die darauf folgenden Tage verlebte Trude in

einem süßen träumerischen Gefühl ; sie fühlte sich reich
in dem Bewußtsein , das unverdorbene Herz eines
einfachen Menschen gefunden zu haben, der keine Lüge
kannte. Sie lächelte Frau Marie glücklich an und
ließ sich von derselben nach Herzenslust drücken und
küssen.



langte Graf Almenas Mittheilung der Acten , welche
sich auf den Prozeß gegen die Generale beziehen , die
auf Cuba und in Manila kapitulirt haben. Siloela
entgegnete, er halte die Mittheilung der Acten nicht für
zweckmäßig . Almenas kündigte sodann an , daß er über
die allgemeine Politik intcrpelliren werde.' Ein Drahtbericht aus Madrid bestätigt, daß die
Amerikaner, die zehntausend gefangene Spanier an die
Filipinos ausgeliefert hoben , sich entschieden weigern,
diese loszukaufen. Diese Unglücklichen werden also
elend umkommen müssen . In Madrid herrscht darob
die schmerzlichste Stimmung.' Frankreich. Die Untersuchungs-Commisston
des Staatsgerichtshofes entschied dahin , daß Deroulede,
da er von der Anklage des Attentatts gegen die
Sicherheit des Staates von den Geschworenen freige-
sprechen sei, nur , ebenso wie Barillier , Balliexe und
Guerin , wegen Verschwörung verfolgt werden solle.
Bezüglich der übrigen Angeklagten setzt die Commission
die Prüfung fort.' Belgien. Dr . Leyds, der sich zur Zeit in
Brüssel authaltende Gesandte der Südafrikanischen
Republik, hat in einer Unterredung mit dem Redacteur
des „ Echo de Paris " erklärt, nach ssmer w

'
e
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sich bei Ladysmilh ein ernste, ^ Ob¬
gleich Europa den Boerrt"^ -̂ ampb
erklärte Dr . Leyds weiter,

" werde es , wenn es die
Boer» besiegt sehe, nicht interveniren, wenigstens nicht
für den Augenblick . Von einer Vermittelung sei
keine Rede. Dr . Leyds fügt dann noch die inter¬
essante Mittheilung hinzu, Transvaal habe Verhand¬
lungen angcknüpft wegen der Legung eines Cabels nach
Europa ; die Verhandlungen hätten kurz vor einem
erfolgreichen Abschluß gestanden, als der Krieg dazwischen
getreten sei.' England. Eine Verstärkung der englischen
Flotte fordern die „ Times " aus Anlaß der deutschen
Flottenvorschläge. Das Blatt erklärt, jede Vermehrung
der Kriegsmarine einer anderen Großmacht müsse einen
Bestandthei! der Schiffsbauvoranschläge Englands bilden.
Es könne schwerlich erwartet werden, daß England eine
Politik Deutschlands willkommen heiße , wenn sie eine
beträchtliche Erhöhung deS englichen Marinebudgets
erforderlich mache.

Kocales und ProviszreUes.
' Clsfleth , 1 . Nov . Das seit l6I Jahren von

der Familie Hanerken geführte Hotel „ Fürst Bismarck"
( früher Hauerken Hotel) ist mit dem heutigen Tage von
Herrn H . Pandorf übernommen worden . Die hiesige
Clubgesellschaft hatte am letzten Sonntag zu Ehren des
Herrn A . Hauerken ein Abschiedsessen veranstaltet.' Herr Postassistent Reuter ist von hier nach Bant
versetzt worden. Als dritter Beamter beim hiesigen
Postamt bleibt Herr Postgehnlke Fleck.' Die Bulterpreise haben z Z . eine Höhe erreicht,
welche vielen Familien den Genuß von Butter geradezu
unmöglich macht . Es kann dcßhald im Interesse der
Volksernährung mit Genugthuung begrüßt werden, daß
unsere Industrie mit Erfolg bemüht ist , durch Herstell¬
ung von guten Ersatzmitteln helfend einzugreisen . Der
bekannten Margarincsabrik A . L . M o h r , Actien -Gescll-
schaft in Altona -Bahrcnfeld ist es nämlich gelungen,
durch reichlichen Zusatz von Eigelb und Schlagrahm
eine Qualität Margarineherzustellen , welche beim Braten
ebenso schmeckt, bräunt und dufte! wie feinste Butter

und als vollkommenster Ersatz für letztere gelten kann.
Diese Marke wird unter dem Namen „ Mohra " in
den Handel gebracht und der verhättnißmäßig billige
Preis derselben gestattet auch minderbemittelten Familien
sich den Genuß derselben zu verschaffen.' Bei der heutigen Ziehung der Zeigen oldenbur-
gischen Eisenbahn . Prämien - Anleihe wurden folgende
Gewinne gezogen : Nr. l0488l 30,000 ; Nr.
101661 ^ 1500 ; Nr. 7382 . 70 903 , 105 523 L
^ 600 ; Nr . 16 012 , 22 450, 71 668 , 84 015,
113360 300 ; Nr . 13030 , 18 614 , 25 168,
48 262 , 56 777 , 72 426, 78 089 , 101 641 , 107 555,
111 125 g, ^ 180.' Durch den raschen Absatz der Loose zu den ersten
beiden Wohlfahrts - Lotterien zu Zwecken der Deutschen
Schutzgebiete dürste erwiesen sein , daß man den gemein¬
nützigen Unternehmungen der „ Deulschen Colonial-
Gesellschaft " und dem „ Deutschen Fraucn - Verein für
Krankenpflege in den Colonicn" in der Bevölkerung
sympathisch gegenüber steht . Recht lebhaft gestaltet sich
deßhalb auch jetzt schon der Absatz von Loosen zur
dritten Lotterie , sodaß das rührige General -Debet,
Lud. Müller L Co . , Bankgeschäft in Berlin . Breite¬
straße 5 , wieder mehrere Tage vor Ziehung geräumt
haben dürfte. Die Ziehung findet am 25 , 27 . , 28 .,
29 . und 30 . November im Ziehungssaale der Königlich
Preußischen Staatslotterie in Berlin öffentlich statt.
Die Loose sind zum amtlichen Prelle von 3 . 30
durch das General - Debit Lud. Müller L Co. in
Berlin , Hamburg , Nürnberg und München , sowie durch
alle bekannten Loosverkaufsstellen in ganz Deutschland
zu beziehen.' Colmar . Das seltene Fest der goldenen Hoch¬
zeit werden am 16 . November die Eheleute Barghop
Hieselbst begehen . Beide erfreuen sich noch bester Ge¬
sundheit und können auf eine stattlicheZahl von Kindern
uud Kindeskindern blicken . Obgleich beide ein sehr
wechselrciches , bewegtes Leben hinter sich haben, haben
sie sich doch noch ein gut Theil Lebenslust bewahrt.
So haben sie schon jetzt eine Tanzdude nach ihrem Hause
holen lassen und die beiden Alten werden es sich nicht
nehmen lassen , bei der Feier auch ^noch einmal das
Tanzbein zu schwingen.' Butjadinge », 29 . Oct. Schweres Mißgeschick
verfolgte dieser Tage einen Torfschiffer, der mehrere
Torfladungen abgelksil« Md den Erlös !m Betrage
von ca. 100 ^ an sich genommen hatte . Aus Freude
über den raschen und günstigen Verkauf der Ladungen
hatte er sich einige Gläser „Hullmanuschen" zu Gemüthe
geführt und mar indessen am Wegesrande eingeschlum-
mert . Be ! seinem Erwachen fehlte ihm der gesammte
Betrag . Vermuthlich wird letzterer dem Manne ge¬
stohlen sein , doch ist nicht ausgeschlossen , daß das Geld
verloren worden ist . Jedenfalls bedeutet der Verlust
tür den keineswegs mit Glücksgütern allzureich gesegneten
Monn ein ärgerliches Mißgeschick.' Butjadingen , 31 . Oct . Einen erheblichen
Verlust erlitt gestern ein Handelsmann durch zu enge
Verladung von Schweinen. Auf einem kleineren Wagen
waren nicht weniger als 9 Schweine g, 800 Pfund
verladen ; von diesen waren am Bestimmungsorte drei
crepirt . Wenngleich die Schweine z . Zt . sehr niedrig
im Preise stehen — es werden 33 —̂34 ^ Lebendge¬
wicht gezahlt — so ist dessenungeachtet der Schaden,
der sich auf ca . 300 ^ belaufen dürfte, beträchtlich
genug. Der Fall räth zur Vorsicht beim Verladen
von Schweinen und überhaupt von Vieh.

' Delmenhorst , 31 . Oct. Ein seit mehreren
Jahren steckbrieflich verfolgter früherer Reisender , der
im Verdacht steht , in Altona eine größere Geldsumme
unterschlagen zu haben, wurde hier am Sonntag Abend
verhaftet. Derselbe soll sich längere Zeit in Holland
aufgehalten haben und dann nach Deutschland zurück-
gekehrt sein . Vor einigen Monaten hatte er sich hier
niedergelassen . Der Betreffende, welcher kein gutes Ge¬
wissen zu haben scheint , suchte sich seiner Festnahme noch
durch die Flucht zu entziehen , wurde aber beim hiesigen
Bahnhof , wo er sich verkrochen hatte , entdeckt . Der
Verhaftete wird außerdem beschuldigt , seine Tochter durch
unmenschliche Schläge mißhandelt zu haben, so daß
dieselbe in den letzten Wochen die Schule nicht besuchen
konnte und das Bett hüten mußte . ( D . N .)' Oldenburg , 1 . Nov . Auf dem heutigen Vieh¬
markte waren zum Verkaufe an Pterden aufgeführt:
38 alte Pferde , 4 Saugfüllen , zusammen 42 Stück.
Davon sind verkauft : 10 alte Pferde und 1 Saugsüllen.
Ferner war an Hornvieh auf dem Markte aufgestellt:
370 Stück . Davon sind 200 Stück verkauft. Der
Handel war auf dem Markte mit Pferden unbedeutend,
mit Hornvieh srhr gut ; namentlich wurden für hoch¬
tragende Kühe und Quenen gute Preise gezahlt.' Apen . Wie hier erzählt wurde , hat am Sonn¬
abend Abend ein preußischer Gendarm in Hollen ( an
der Chaussee von Detern nach Remelsl einen schon
länger gesuchten und gefürchteten Verbrecher, der vor
kurzem noch in Bagband (Oftfnesland ) ein Pferd von
der Weide gestohlen haben soll , in der Nothwehr mit
seinem Revolver erschossen . Als der Dieb verhaftet
werden sollte , habe derselbe einen Dolch gezogen und
damit den Gendarmen zu erstechen versucht . ( A )

" Neubremen , 31 . Oct . Gestern hatten drei
Schiffsbauer auf der kaiserlichen Werft das Unglück,
beim Verlegen eines eisernen Balkens die Hände zu
quetschen . Am schlimmsten kam der Schiffsbauer
Friedrichs Hierselbst weg . indem ihm ein Glied vom
Mittelfinger der linken Hand vollständig abgcqnetscht
wurde.

Vermischtes.
— Berlin. Der Kaiser hat sich jetzt endgültig

dahin entschieden , daß auch die am ärgsten verstümmelten
Kunstwerke in der Siegesallee nicht erneuert, sondern
lediglich ergänzt werden sollen . Wie dis „ Cäna- für
Kunst und Miss.

" von zuständiger Seite erfährt , that
der Kaiser dabei die Aeußerung , daß die ergänzten
Büsten gerade in dieser Form als ein „ Denkmal des
Baibarismus" stehen bleiben sollen.

— Koblenz. Das große Loos der preußischen
Classenlollerie, das bekanntlich in eine Collekie nach
Koblenz fiel , wurde zum Theil von kleineren Leuten
gewonnen. So bctheiligten sich an dem 500 000 Mark-
Gewinn u . a . auch ein Briefträger , ein Hutmacher , ein
Handlungsgehülse und ein Trödler . Auch die übrigen
Antheile der Glücksnummer wurden von Leuten gespielt,
denen man recht wohl einen Geldgewinn gönnen kann.
Bei der Haupt - und Schlußziehung im April d . Js.
war der Hauptgewinn , wie noch erinnerlich sein dürfte,
nach Schlesien und ebenfalls weniger begüterten Per¬
sonen in den Schoß gefallen.

— Eberswalde. Durch die Umsicht des Loko¬
motivführers ist vor einigen Tagen der Schnellzug
Stettin—Berlin einer schweren Gefahr enigangen . Als
nämlich der Zug zwischen den Ortschaften Britz und
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Es fiel ihr ein , zur Beachtung der Form ihren
Verwandten von dem eingegangenen Verlöbniß eine
Mittheilung zu machen . Sie beschloß , dies mündlich
zu thun und machte sich auf den Weg nach dem
früheren Heim, das eigentlich nur traurige Erinnerungen
für sie borg.

Frieda mußte entweder besonders übler Laune
sein , oder der Groll über Trudes angeblichen Eigen¬
sinn war noch nicht ganz vergessen , — sie empfing
die ihr freundlich nahende Cousine kalt und abstoßend.
Als ihr Gatte hinzu kam , verließ sie den Salon
unter dem Vorwonde , daß Trude wohl die Geldan¬
gelegenheit mit ihm in Ordnung bringen wollte.
Frieda wußte ja auch nicht , daß diese Sache bereits
erledigt war.

Trude mußte die unwillkürlich hervoibrechenden
Thränen trocknen . Dann sagte sie dem ihr auffällig
eifrig Trost zusprechenden Herrn deS Hauses , daß sie
eigentlich nur gekommen sei , um die Mittheilung ihrer
Verlobung mit einem zwar armen , aber braven Mann,
dem Schlosser Fritz Bender zu überbringen.

Arno erblaßte leicht , — eine solche Wendung lag
nicht in seiner Berechnung. Doch sich gewaltsam be¬
zwingend. nahm er den Ton eines väteilichen Freundes
an und fragte Trude , ob sie ihr Herz bei dieser Wahl

auch ernstlich geprüft und seine eigene Ehe nicht ein
Beispiel sei , wohin Uebereilung führe.

Und als Trude versicherte , daß sie hinreichend Zeit
gehabt, den Mann ihrer Wahl kennen und schätzen zu
lernen , da wünschte er ihr seufzend , sie möge glücklicher
werden wie er.

Dann begann er eine Schilderung des Elends , an
ein Weib gefesselt zu sein , das jeder Pflicht Hohn ent¬
gegensetzte . Er wußte seinen Kummer mit so beredten
Worten zu schildern , daß dem mitfühlenden Mädchen,
dem der betrogene Gatte bisher nur hülfbereit und
rücksichtsvoll entgegengetreten war . das Herz weh that
bei diesem Elend im glänzenden Gewände.

„ Auch Sie werde ich verlieren," sprach Heimburg
düster weiter , „ auch Sie werden über den neuen
Pflichten, welche Sie auf sich nehmen, den armen Arno
vergessen , und Sie waren die einzige Seele , die mein
verwundetes Herz versteht .

"
„ Wenn meine Theilnahme sie trösten kann, " ent-

gcgnete Trude , „ so werden Sie dieses Trostes nie
entbehren. Ich müßte sehr undankbar sein , wenn ich
vergessen wollte, wie liebreich Sie mir stets begegneten
und daß ich Ihnen die Ebnung meiner Zukunft schulde .

"
„ O , Trude , — lassen Sie mich hoffen , daß ich bei

Ihnen Trost suchen darf , dies allein vermag mich
aufrecht zu erhalten ! " Und wie in einer Plötzlichen

Regung seines traurigen Denkens legte er einen Arm
um ihren Leib und erfaßte mit der anderen Hand die s
ihrige . ^Das theilnehmende Mädchen fühlte sich in dieser -
unerwarteten Situation doch erwas beunruhigt . Rück-
sichtsvoll wollte sie sich frei machen , da wurde die ^
Thür rasch geöffnet und Frieda trat wieder ein . f

Erstaunt blieb sie vor der eigenthümlichen Gruppe
stehen , und wie Trude jäh zurück trat , maß sie dieselbe
mit einem Blick der tiefsten Verachtung , dann lachte sie >
laut auf und ging wieder hinaus.

„ Um Gotleswillen "
, rief Trude entsetzt , „ Frieda ^

argwöhnt doch nicht — — " ^

„ Welches Recht hat Vieles Weib , die Handlungen
anderer zu richten ? " ergänzte Arno , indem er Trude
folgte und sie wieder bei der Hand ergriff. „ Seien »
Sie ruhig , Niemand soll cs wagen , Ihnen einen Vor¬
wurf zu machen . Ich selbst kann dieses Leben nicht i
länger ertragen . Sie sind das einzige Wesen, daS ich !
wahrhaft liebe !

" '
„ Herr von Heimburg ! " schrie Trude , lodesbleich

zurückfahrend.
(Fortsetzung folgt)



Worin hinter EberSwalde dahin sauste, hörte der Führer
jroh des Getöses an seiner Maschine ein verdächtiges
Knacken. Den Hebel ergreifen und Corrtredampf geben,
nur das Werk eines Augenblicks, so daß der Zug last
auf der Stelle stand . Das Zugpersonal und die er¬
schreckt aus den Wagen stürzenden Passagiere eilten zur
Lokomotive und sahen nun die Ursache des plötzlichen
unfreiwilligen Aufenthalts auf freiem Felde . Der Kolben

' und die ihn umgebenden fauststaiken Eisentheile waren
theilS fortgesprengt, theils wie dünnes Blech verbogen
und zusammengedrückt. Bon der nächsten Blockstation
auS wurde der Unfall sofort nach Eberswalde gemeldet,
worauf von dort eine Rcservemaschine entsandt wurde,
die den Zug und die beschädigte Maschine nach Ebers¬
walde bugsirte, von wo auS der Zug nach Ausrangi-
ning der Maschine mit anderthalbstündiger Verspätung
die Fahrt nach Berlin fortsctzen konnte.

— Danzig. Ein Monstreprozcß gegen 48 Flei¬
schermeister aus Danzig und Vororten wegen Verfälsch¬
ung von gehacktem Rindfleisch wird Mitte November
hier verhandelt. Vier Sachverständige, darunter Bischof-

, Berlin , sind geladen.
— Memel. Wie das „ Memelcr Dampfboot"

meldet , ist in der Nacht zum Sonntag in Kaukehmen
(Kreis Niederung) ein Raubmord verübt worden . Der
Rentner Grcinus wurde durch Axthiebe getödtet. Die
Ehefrau wurde schwer verletzt . Als der That verdächtig
ist ein ISjähriger Schlachtcrlehrling verhaftet worden.

— Ottmar Mergenthaler , der Erfinder der Setz¬
maschine „ Linotype"

, ist in Baltimore an einer Lungen¬
entzündung gestorben. Ottmar Mergenthaler ist am
10 . November 1854 geboren. Von Beruf Uhrmacher,
hat er nach langen Kämpfen und Versuchen zu Beginn
der achtziger Jahre die erste brauchbare Zeilensetz - und
Gießmaschine erfunden. Die größte Anerkennung wurde

'
Mergenthaler zu thell, als ihm dos technische Institut
von Philadelphia den großen Ehrenpreis für die be¬
deutendste Erfindung eines Deceniuws zuerkannte. Leider
war es dem genialen Manne nicht vergönnt, die Früchte
seiner Eifindungsthätigkeit zu genießen ; denn schon seit
mehreren Jahren plagte ihn ein schweres Lungenübel,
dem er jetzt erlegen ist.

— N e w y o r k . Der Nordd . Lloyddampfer „ Kaiser
Wilhelm der Größe "

, welcher am vorletzten Sonntag
um Mitternacht Cherburg verließ, ist am 28 . October.
Vormittags11 Uhr , hier eingetrofscn, hat also die lieber-

^ fahrt i
'n - 5Tagen 18 Stunden und 5 Minuten gemacht

und damit seine eigene , bisher schnellste Uebcrfahrt von
Anfang September noch übertroffen.

Bürgerliches Gesetzbuch.
Schadenersatz.

Wer Schaden macht, muß Schaden tragen . Wer
eine Scheibe zertrümmert , muß eine neue Scheibe ein-
setzen lassen , wer aber ein „ unersetzliches " Kunstwerk
zerstört, muß eine entsprechende Geldentschädigung leisten.

Von diesen Grundsätzen giebt es Ausnahmen : Hai
Jemand ein Kleidungsstück beschädigt , so kann ich vcr-
langen , daß er es mir wiederherstellen lasse oder aber,
daß er mir das zur Reparatur noihwendige Geld gebe.
— Hat aber Jemand einen mir gehörigen, originellen

^Kunstgegenstand beschädigt, so kann ich nicht Ersatz in
natura oder auch nur Wiederherstellung des unbeschä-
digten Zustandes fördern, wenn das eine oder das andere
nur mit ungewöhnlichen Aufwendungen möglich wäre,
sondern muß mich mit einer billigen Geldentschädigung
begnügen.

Ist der ekngetretene Schaden kein Vermögensschaden,
so kann Geldentschädigung überhaupt nicht verlangt
werden. Wer ; . B . die Haarlocke eines Verstorbenen
vernichtet, die doch nur subjektiven Werth für pietätvolle
Hinterbliebene hat , ist zu Schadenersatz nicht verpflichtet

Beim Schadenersatz ist nicht nur die Werthminde-
rung , sondern auch der entgangene Gewinn , der mrt
Wahrscheinlichkeit zu erwarten war , zu berücksichtigen.
Ich verdiene als Klarinettist täglich drei Mark bei der
Stadtcapelle . Ein neugieriger Kunstfreund nimmt mein
Instrumentprüfend in die Hand und bricht nngeschickter-
weise eine Klappe ab . Ich lasse das Instrument re-
parken und kann einstweilen nicht spielen . Der unvor¬
sichtige Kunstfreund hat nicht nur die Reparaturkosten
zu tragen , sondern muß mir auch die Tage , an denen
ich nicht spielen konnte , mit je drei Mark vergüten.
Bekäme ich aber inzwischen noch eine außerordentliche
Bestellung zu einer Ballmusik, so braucht mir der dar¬
aus entgangene Gewinn nicht ersetzt zu werden, da dieser
Gewinn nicht „ mit Wahrscheinlichkeit" zu erwarten war,
wie der allabendliche Verdienst bei der Stadtcapellc.

Ist nun zwar die Ersatzpflicht unabhängig davon,
ob der Ersatzpflichtige den Eintritt und den Umfang
des Schadens gekannt hat oder voihersehen konnte , so
erleidet doch anderseits die Eisatzpflicht auch wieder
wesentliche Einschränkungen. A . wirft ein noch brennen,
des Streichholz fort ; es glimmt weiter und setzt Gegen¬
stände in Brand, die dem B . gehören. Dieser könnte
das Feuer austretcn oder mit ein wenig Wasser löschen;
statt dessen läßt er es ruhig brennen. A . hat in diesem
Falle keine Ersatzpflicht zu erfüllen.

Wer für den Verlust einer Sache oder eines Rechtes
Schadenersatz zn leisten hat , ist dazu nur verpflichtet,
wenn ihm der Beschädigte sämmtliche Ansprüche auf
Grund des Eigenthums an der Sache oder auf Grund
der Rechte gegen Dritte abtritt . Andernfalls ist der
Verpflichteteberechtigt, die Ersatzleistung bis zur erfolgten
Rechtsübertragung zu verweigern.

Ein Schadenersatz zur Wiederherstellung eines un¬
sittlichen oder sonst gesetzlich unzulässigen Zustandes
findet nicht statt . Wer beispielsweise unzüchtige Bilder
zerreißt, braucht sie dem Eigenthümer nicht zu ersetzen.

Mit einer gewissen Berechtigung kann unter dieser
Rubrik auch gleich das „ Wegnahmerecht" kurz berührt
werden. Es ist dies das Recht, gewisse Theile oder Ein-
Achtungen einer Sache , die ich einem andern heraus¬
zugeben habe, zurückzubehaiten. Das ist besonders bei
abgelaufenen Miethsverträgen der Fall. Ich hatte eine
Wohnung gcmicthct und eine Stube davon als Atelier
einrichten lassen . Diese Einrichtung darf ich mit weg¬
nehmen, muß aber das Zimmer in seinen vorherigen
Zustand zurückversetzen lassen . So lange der zur Her¬
ausgabe Verpflichtete noch im Besitz der herauszugeben,
den Sache (Wohnung ) ist , kann er die Einrichtung auch
ohne ausdrückliche Zustimmung des Vermiethers weg¬
nehmen. Ist aber der Besitz der Sache bereits (wieder)
auf den Verwalter übergegangen, so bedarf der Weg-
nahmeberechtigtc zur Herausnahme der Einrichtung der
Zustimmung des früheren Vermiethers . Letzterer muß
zwar die Einwilligung ertheilen ; er kann aber Sicher¬
heitsleistung für etwaigen bei dem Umbau Vorkommen-
den Schaden fordern.

Neueste Nachrichten.' Berlin, I . Nov. Die „ National -Zeitung"
meldet : Die vom Rothen Kreuz zur Unterstützung
Transvaal ausgerüstete Sanitätsabordnung geht unter

Führung des Marine-Skabsarztrs Matthielins am 8.
November von Neapel ab . Als weitere Aerzte sind
der Assistent der chirurgischen Klinik in Tübingen.
Küttner , Oberarzt Hildebrandt - Hannover , ferner fünf
Pfleger und vier im Tropendienst erfahrene Schwestern
bestimmt. Eine weitere Entsendung des Personals ist
vorerst nicht beabsichtigt.' Madrid, 31 . Oct . (Senat. ) Graf Almenas
macht darauf aufmerksam, daß man unterlassen habe,
in dem Vertrag mit den Vereinigten Staaten die
Batanen - Lnsiln und die Insel Calayn einzuziehen.
Dies könne als Grundlage für Verhandlungen wegen
Freilassung der spanischen Gefangenen dienen.

' Die Deputirtenkammer begann die Berathung der
Zuckersteuervorlage.' London, 31 . Oct . General White meldet dem
Kriegsministerium aus Ladysmith vom 30 . d . M . : Die
vom General White ausgesandte Colonne , bestehend
aus irischen Füsilieren , einem Bataillon des Glouceste»
Regiments und einer Batterie der Gebirgsartillerie , die
zur Deckung der linken Flanke auf einem Hügel Stell¬
ung nehmen sollte , mußte nach beträchtlichen Verlusten
capituliren.' Das Reuter '

sche Bureau meldet : Die gefangene
Colonne bestand aus 42 Officieren und ungefähr2000
Mann . General White fügte seiner Meldung hinzu:
„Ich bin allein verantwortlich , die Stillung war un-
haltbar .

"
' Aus Ladysmith wird gemeldet, daß dort Besorg-

niß herrsche über das Schicksal von zwei britischen
Bataillonen , die am Sonntag Abend ans Ladysmith
mit einer Bergbatterie von sechs Kanonen ausrückten.
Den englischen Truppen sollen die Maulthicre in plötz¬
licher Furcht davongelaufen sein.' London, 31 . Oct . D >e amtliche Meldung,
daß 2000 britische Truppen sich den Buren übergeben
mußten, wirkt geradezu zerschmetternd; ein so großes
Waffenunglück hakte man nicht erwartet . Die Aufreg¬
ung ist überall ungeheuer. Man glaubt , General White
müsse arge Mißgriffe gemacht haben . Alle Hoffnungen
werden jetzt auf General Buller gefetzt , der voraussicht¬
lich sofort nach Natal eilt , um die Oberleitung des
Feldzuges zu übernehmen. Die Abendblätter schreiben
die Niederlage zumeist der numerischen Uebermacht der
Buren zu.' London, 31 . Oct . Eine Depesche der Abend¬
blätter aus Ladysmith meldet: Montag Abend besetzten
die Buren eine alte Position und bombardirten wieder
die Stadt . Sie schloss- n das Lager ein . Der gestrige
Rückzug Zwar lediglich eine List , um General White
von dem Lager abzichen zu lassen . Die Lage flößt
Besorgniß ein.' Porto Ferrajo,3l. Oct . Infolge eines
heftigen Gewitterregens wurde Marciana (Marina)
unter Wasser gesetzt. Der Schaden ist sehr groß.
Mehrere Häuser sind eingestürzt , andere gefährdet.
Militair ist zur Hülfeleistung eingetrosfen.' Santos, 31 . Oct . Hier wurden 13 Peftcr-
krankungen gemeldet, aber kein Todesfall . Aus Santauro
wird ein Pestfall gemeldet.' Newyork , 31 . Oct . Der Dampfer „ City of
Augusta" aus Savannah stieß um Mitternacht in
North River mit dem Fährboot „Chicago" der Penn-
sylvania- Bahn zusammen, welches von Jersey City nach
Newyork fuhr . Das Fährboot sank . Auf demselben
befanden sich etwa 50 Personen . Eine Person ist er¬
trunken, eine andere wird vermißt.

Bei einer am 21 . d . M stattgefundenen
Nachköhrung von Ebern sind angeköhrt:

1 . der Eber des Joh . Schmidt zu
Neuenfelde , weiß, 6 ^2 Monate alt,

2 . der Eber des Joh . Oestmann zu
Loyermoor , weiß, 7 Monat alt.

7 Amt Elsfleth , 1899 . October 25.
_ Huchti n g.

Bei einer am 29 . September d . I.
voigenommenen Stier -Nachköhrung ist

angeköhrt:
der Stier des Joh . Harms zu Neuenbrok,
geb . 1897 , Dccember 15 , weißbunt mit
Stern.

Amt Elsfleth , 1899 . October 28.

_ Huchting.
Diejenigen im Herzogthum Oldenburg

wohnhaften Personen , welche für das
Ähr 1900 einen Wandelgewerbebetrieb
wi Umherziehen betreiben wollen und
Werth darauf legen , den Wandergewerbe-
schein zum 1 . Januar k . Js . zu erhalten,
werden aufgefordert , den Antrag auf Aus-

, stellung des Wandergewerbescheins bis
Dm 15 . November d . Js. bei dem zu¬

ständigen Ami bezw . Stadtmagistrat zu
stellen.

Oldenburg , 1899 , October 25.
Polizei -Direction.

Vorstehende Bekanntmachung wird hier¬
mit zur öffentlichen Kunde gebracht.

Amt Elsfleth , 1899 , October 28.
Huchtin g.

Die Protocolle über die in ihrem
Werthc und Bestände veränderten, sowie
über die neu abgeschätzten Grundstücke
und Gebäude in den sämmtlichen Ge¬
meinden des Amtsbezirks sind zur Einsicht
der Behelligten vom 2 . bis 9 . November
d. Js . auf dem Vermcfsungsbureau hiers
ausgelegt . Etwaige Einwendungen gegen
dieselben sind innerhalb der gedachten Zeit
einzubringen, widrigenfalls die Protocolle
als anerkannt werden angesehen werden.

Amt Elsfleth , 1899 , October 29.
Huchting.

Bei der Amtsreceplur Elsfleth sind fol¬
gende Hebungstage für das IV. Quartal
d . I . angesetzt;

im Dienstlocal der Amtsreceptur
v . Morgens 8 b. Mittags LS '/zilhr,
für die Stadtgemeinde Elsfleth Nov . 4 . ,

Landgemeinde Elsfleth 6 ,
o Gemeinde Altenhüntors - 7 . ,

kt Bardenfleth .. 8 . ,
Neuenbrok ,, b . ,
Großenmeer „ 10. ,

„ Oldenbrok .. 11 "
in Lahusen ' s Gasthause zu Berne

von Morgens 9 bis 12 Uhr
und Nachmittags 1 >/2 bis 4 ^ Uhr,
für die Gemeinden Berne und Neuen¬
huntorf Nov . 13 . ,
für die Gemeinden Warfleth . Bardewisch
und auswärtige Conlribuenten aus den
Gemeinden Hude , Hasbergen , Schönemoor,
Ganderkesee, Farge , Rekum Nov . 14.

Zur Hebung kommen Realabgaben pro
IV. Quartal , Pachtgelder , Sielumlage,
Wkthschasts Recognlüon , Sporteln rc.

Am 13 . und 14 . November ist dosRecep-
turzimmer nur zum Stempelverkauf geöffnet.

Eisfleth . 1899 , October 23.
Amt.

Huchting.

LimllM-M'liM,
in verschiedenen Gröyen und hübschen
Mustern , von 60 h bis 1,70 empfiehlt

D . G . Baumeister.

bezieh «»
^telt II Jahre « ihren

Kalles
auS meinem Hause, außerdem darf ich
mich rühmen, ea. 40,0 0 0 Privat-
Hanshaltuugeuzu meinenKunde « zähle»

zu dürfen . — Ich offerire
netto 0' » T franko: roh gebrannt

Santo ' , kräftig , grün . 6 . 65 7 . 60
Campinas , edel, grün . 7 . 18 8 . 08
Ätfric Perr-Moeca, kräftig 7 . 18 8 . 08
C rarcUos, fein, kräftig _ 8 . 08 0 .02

Außerdem offerire laut ausführlicher, auf
Wunsch franeo zugesandter Preisliste mein
oroßes Jmvort -Kaffee -Laaer in den Preis¬
lagen von 70- 160roh und von 80—220 ^
q . vranut.

e . « .
Hoflieferant,

Hamburg, kn lisr visier- 29.
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Al. VroekmAN»,
Miürrremsor u . Fqailtator,

Kreme« - Woltmrshguft «,
empfiehlt sich zur Führung und Neuein¬
richtung und Revision der Geschäftsbücher.
Regulirung in Streitsachen , Verhandlung
mit den Gläubigern zur Vermeidung des

Concurses rc . re.
Langjährige Erfahrungen.

So wandelbar das Leben , so bunt der Dinge Lauf,
Es kommt , was gut gegründet , doch immer

wieder auf.
Das alte bewährte

Angeler oder Satrrrper
Urehwaschpuiver

von
Apotheker IDiesuL H » eI »L« I «I,

Rendsburg
ist vor Nachahmungen gesetzlich geschützt durch

Nr . 26 8 !' 7 D . R . G - M.
Fabricirt seit 1836 .-

Gute Waare lobt fich selbst!
Rei treuer Zuwendung unfehlbar und van
lange anhaltender Wirkung , tadlet es alles

Ungeziefer fammt Wut.
Zu haben in der Xpotbeks zu Dlsüktli.

« ldenburqer Bank

Müllen in Aienü-Mrlienlutm , DelummoH , MlenlürcKen , Jever u . Veckin.
Bilanz per 31 . October 1899.

^ !lCassebestand .
Wechsel . „
Effecten . „
Conto - Corrent -Debitole » „
HypothekarischeDarlchen „
Diverse Debitoren . . „
Nicht eingezahlte 75

auf ^ 800 000 . — Actien
Bankgebäude in Olden¬

burg , Jever u . Vechta „

^ etiva.
334 218,84

1 867 644,35
266 858,38

5 073 996,19
185 193,67
332 000,08

600 000,—

80 000,-

Actien -Capital . . .
Reservefonds . . .
Einlagen.
Eheck - Conto . . . .
Conto - Correnp Kredito¬

ren .
Diverse Kreditoren . .

kassiva.
2 000 000,—

. 80 000,—
3 951 208,13

„ 380 442,79

1 996 511,66
331 748,93

8 739 911,51 ^/L 8 739 911,51
Wir vergüten für Einlagen auf Bankschein oder Kontobuch

mit ganzjähriger Kündigung:
einen festen Zinssatz von
oder auf besonderen Wunsch des

Einlegers Hz o/g unter dem je¬
weiligen Discont der Reichsbank

3 ft v/
/« P . L.

mindestens 3 o/o und höchstens.
mit halbjähriger Kündigung:

einen festen Zinssatz von
oder auf Wunsch des Einlegers

4 o/t, p . L . znr Zeit also Io-
s Oh p . A.

f '
2 0/o unter dem jeweiligen Dis¬

cont der Reichsbank , mindestens

o/g und höchstens . . .2 ' /-
mit vierteljähriger Kündigung
mit kurzer Kündigung und auf

Check - Conto . S

4 o/g p . a . zur Zeit also
"M

S ' /2 O/o p . a.

a u f
"io p- L.

feste Termine nach U e b e r e i n k u n f t je
nach der Höhe desReichsbankdis-
conts und der Dauer der Einlage.

Die mit halb - und ganzjähriger Kündigungsfrist zum
esten Zinssatz von 3 bezw . 3ft2 o/g belegten Gelder können

aus Wunsch der Einleger bis auf Weiteres ohne Jnnehal-
tung einer Kündigungsfrist zu den Bedingungen deS
wechselnden Zinsfußes nmgeschrieben werden.

Der DiScontsatz der Reichsbank beträgt augenblicklich 6 o^ .
Die auf uns und unsere Filialen gezogenen Checks werden außer bei der

Hauptbank oder jeder Filiale auch kostenfrei in Berlin , Bremen , Cöln a . Rh . ,
Dresden , Frankfurt a . M . , Hamburg , Krefeld , Leipzig , Nürnberg
eingelöst.

Die Direction.
A . Krahnstöver . Probst.

Agentur m Elsfleth: Herr Capt . k ^S8Sl »f « lER4.

Hotel Für st Bismarck ( (

Elsfleth.
Beim Scheiden von der Stätte meiner bisherigen Thätigkeit drängt

es mich , allen lieben Freunden und Gönnern meines Hauses meinen tief¬
gefühlten Dank auf diesem Wege auszusprechen.

Ich bitte , das seit ( 6 ( Jahren meinen Vorfahren und mir in so
reichem Maße erwiesene Vertrauen meinem Nachfolger , Herrn K . Wandorf,
übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

A . Dauerten.
Glssleth, ( . November ( 899-

Billig abzugeben
eine rothblühende Kamelie mit ca,
60 Knospen . Näheres in d Erp . d . Bl.

Billig zu vermiethen
die von Frau Wurthmann benutzte
Wohnung an ruhige Bewohner aus
Mai 1900 . V Ii1 « « IiN « 1I »« r.

Zu vermiethen
auf Mai die geräumige Wohnung
in meinem Vörderhause.

8 . HV« 88vl8 , Mühlenstraße.

Krieget-
Am Sonntag , den 5 . November feiert

der Stedinger Kriegerverein , Berne , sein
25jähr . Stiftungsfest.

Der Verein nimmt , laut Beschluß der
Versammlung vom 29 . October , Theil an
der Feier und versammelt sich deßhalb
Nachmittags 1 Uhr im Vereinslocal.

Orden , Ehren - und Vereinsobzeichen
sind anzulegen.

Donnerstag, den 2 . Uovdr.

« . Voiml - lloiicert
ausgesührt von

ehemaligen Schülern
der Provinzial - Blinden - Anstalt

zu Hannover.
Cafsenöffnung Uhr . Anfang 8 Uhr.

Eintrittskarten sind an der
kaffe L 1 ^ und im Vorverkauf ä 75 h
im . Tivoli " zu haben.

Nach dem Concert:

IrmAkräilAekeil
-

Ein kunstliebendes Publikum laden er¬
gebenst ein

Di«

Diejenigen Damen u . Herren,
die geneigt sind bei einem Bazar
rc . zu wohlthätigem Zweck (ähn¬
lich im vorigen Winter ) mitzu¬
wirken, werden gebeten , sich
Freitag , den 3 . Uovemder,

Nachmittags 3 Ahr,
im Hotel „Fürst Bismarck " zu
einer Besprechung einzufinden.

Empfehle Kutscher , Haus¬
diener , Burschen , Grofi - , KleiiB,
Futterknechte , Schweizer , Mclkcr-
knechte , eine Arbeiterfamilie.

Uachmeis-Sureau
von ^ « K-. MSVr,

Vvravu » . «I . HlQl.
M . Mädchen erhalten kosten¬

frei Stellung.

Hierauf Bezug nehmend , erlaube ich mir , mein von Herrn A . Hauerken
angekauftes Hotel „ Aürst Mismarck " in empfehlende Erinnerung zu
bringen.

Es wird stets mein Bestreben sein , den alten Ruf des Hauses zu
bewahren und halte ich meine Localitäten dem mich beehrenden Publikum
bestens empfohlen.

Hochachtend

j ) andovf.

V6rl0l ) U .I1A8 - ^ .I12 : 6LA6.
(Statt bssonäsrsr Noläunss .)

Vsrlodt 6
Di «n «n _ b . OIütznburZ.

Angek . und abgeg . Schiffe.
Falmouth , 30 . Oct . nach

Solide . Schumacher Bremen
Newcastle on Tyne , 31 Oct . von

Oiilde , Plate Fremanile
Victoria , 30 Oct . von

Coriolavus , Gölüng Panama
Theodor , Capt Kühne , 28 . October Lizard
passirl _ _

Ls ist unmösslieli)
siok atme LekabrunA eins VorstsIIuaK von
«ton unvor ^ Ioiolllioksll ZVivkunKsn ^ SKSn alls
Nsutnnrsini ^ksitsn , ü .usseblÄ .AS sie . üsr

llebeifottete
'liieel seii vvot);! -Zeile

Verloren
ein Medaillon von einer Uhikette.

Abzugeben gegen Belohnung in der
Expedition d . BI.

Äserks : vrsiselr . rntl nnä
Lrsu 2 von Lsi -Kinsnn L Ois . , Lsrliu
v . I? rnvkkt . !4 . rn maobsn . prsis pr . 8tüek
50 kt . in äsr

(Kriefumslsiläge mit Firma
liefert

Lii -Ir , Buchdnickeiei.

Nr
Backpulver 10 Psg.

Vanille -Zucker 10 Psg
Pudding -Pulver 10 , 15 , 20 Pfg.

Wecepte gratis.
äi . V . 44. > «> >» I .lvuou.

Der heulige » Nummer unseres Blattes
liegt der JahreöpreiScourant 1899/1900
des Erste » Münchener Versandt-
Geschäftes und Specialgeschäftes
für Wiederverkäufe »: von 44 evr.
4 . «L I *. 8vIr «>II» «»K in Müuelreu,
Thal 71 , bei . Dasselbe Hai sich durch
seine reellen Waare » zu enorm billigen
Preisen in der ganzen Umgegend einge-
snhrt und ist der Bezug in Parlhien vo»
diesemVersandt -Ge schäite sehr zu empfeklem
Niedaction , Druck u . Verlag vor » L . Zirk.
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